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Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 23 . Oktober d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Zentralinspektor bei der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen , Oberinspektor Karl Heilig das
Ritterkreuz I . Klasse mit Eichenlaus HüchstJhres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 18 . Oktober l . I . gnädigst geruht , den Zentral¬
inspektor , Oberinspektor Karl Heilig bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen auf sein untertänigstes
Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen , ferner bei der
gleichen Behörde den Revisor August Rais unter Be¬
lastung des Titels Rechnungsrat und den Revisor Wil¬
helm Wien zu Bureauvorstehern zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 26 . Oktober d . I . , Nr . 47 941 , ist der Bezirksgeo¬
meter Karl Hechler in Eppingen wegen vorgerückten
Alters in den Ruhestand versetzt worden.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 27 . Oktober d . I . wurde Betriebs¬
assistent Peter Michel in Gernsbach nach Lörrach ver¬
setzt .

Mcht -Nmüicher Teil.
Das Endergebnis der Landtagswahl .

* * Nach dem Ergebnis der Hauptwahlen vom 19 . Ok¬
tober in Verbindung mit den gestern sestgestellten und in
unserem heutigen Blatte veröffentlichten Ergebnis der
Stichwahlen vom 27 . und 28 . Oktober wird sich die
Gruppierung der Parteien in der Zweiten Kammer des
Landtags folgendermaßen gestalten. Von den 73 Abge¬
ordneten werden angehören : 29 der als Block bezeich-
neten Vereinigung der liberalen Parteien (davon 23 Na¬
tionalliberale , 8 Demokraten und 1 Freisinniger ) , 28
dem Zentrum , 12 der Sozialdemokratie und 4 den Kon¬
servativen. Nach diesem Zahlenverhältnis kann keine der
Parteigruppen für sich allein einen ausschlaggebenden
Einfluß in der zweiten Kammer ausüben . Eine ersprieß¬
liche Tätigkeit dieser Körperschaft wird nur dann möglich
sein , wenn sich die große Mehrheit der Abgeordneten , in
den entscheidenden Fragen der sie trennenden Partei¬
unterschiede vergessend , in llebereinstimmung mit! der
Regierung auf dem gemeinsamen Boden der staatserhal¬
tenden Arbeit für die vaterländischen und nationalen
Interessen zusammenfindet. Es ist gewiß nicht berechtigt,
wenn da und dort an die Wahlergebnisse Besorgnisse an¬
geknüpft werden, als ob man an einer solchen gedeihlichen
Fortentwicklung des öffentlichen Lebens in unserem
Heimatlande verzagen müßte.

Nur zu berechtigt aber ist es , wenn von vielen Seiten
einige bei der jüngsten Wahlbewegung hervorgetretene
Erscheinungen mit trüben Betrachtungen begleitet werden .
Sie treffen namentlich die Tatsache, daß die im Block zu -
sammengefaßten Parteigruppen , und namentlich die na¬
tionalliberale Partei , die im Eintreten für den nationalen
Gedanken und für einen maßvollen Fortschritt ihren
Ruhm und ihr Verdienst gesunden hat , bei den Stich¬
wahlen für eine größere Anzahl von Wahlkreisen ein
wahltaktisches Abkommen mit der sozialdemokratischen
Partei abgeschlossen und damit ihre Stimmen zum Teil
den sozialdemokratischen Kandidaten zur Verfügung ge¬
stellt haben. Stimmungen und Empfindungen des
Augenblicks haben hier über das ruhige Erwägen von
Vergangenheit und Zukunft , Rücksichten auf vorüber¬
gehende Vortelle haben über die begründete und schwere
Besorgnis vor den für die Dauer drohenden Nachteilen den
Sieg davongetragen . Wer von höherer Warte den Strö¬
mungen des öffentlichen Lebens lauscht, kann es nur tief
beklagen , daß die Angehörigen eines auf besonnene und
friedliche Entwicklung des Staats und der Gesellschaft be¬
dachten Liberalismus sich in dem kritischen Augenblick aus
taktischen Wahlbedürfnissen dazu verstanden haben , ein
Wahlabkommen mit den Anhängern einer Partei abzu-
schließen, deren zentrale Leitung , wie dies noch, eben die
Tagung in Jena kundgetan hat , an ihren auf den Um¬
sturz der jetzigen Staats - und Gesellschaftsordnung gerich¬
teten Endbestrebungen entschieden festhält und zur Er¬

reichung dieses Endziels sogar nicht vor revolutionären
Mitteln , wie dem dort gebilligten Massenstreik, zurück¬
schreckt . Nur aus der als Begleiterscheinung des Wahl¬
kampfs zuweilen auftretenden leidenschaftlichen Verblen¬
dung ist es zu erklären , wenn in Preßstimmen und
Wahlaufrufen der von uns schon neulich in seiner Nich¬
tigkeit gekennzeichnete Versuch gemacht wurde , die Regie¬
rung als jenes Wahlabkommen billigend und gar unter¬
stützend darzustellen. Und nur zur Erklärung jener
Wahlvorgänge , nicht zu ihrer Rechtfertigung kann der
Hinweis darauf dienen, daß der wochenlang geführte
Wahlkämpf die Leidenschaften aufs höchste gesteigert habe
und namentlich auch der Hinweis auf die von leitenden
Persönlichkeiten der Zentrumspartei erfolgten Kund¬
gebungen, worin die Geistlichen ausgefordert werden,
mit Einsetzung ihrer kirchlichen Autorität und in An¬
wendung ihrer geistlichen Amtsgewalt im Zusammenhang
mit dem Wahlkampf auf die öffentlichen Angelegenheiten
einzuwirken , welche Kundgebungen übrigens , alsbald nach
ihren: Bekanntwerden, von der Regierung gegenüber dem
den Geistlichen Vorgesetzten Kirchenorgan als ebenso
unzulässig wie bedauernswert gekennzeichnet worden
waren .

Nun der Wahlkampf vorüber ist , tritt den besonnenen
Elementen der an jenem Wahlabkommen beteiligten
Blockgruppe der Abgrund wieder vor Augen , der sie wie
alle bürgerlichen Parteien von der Sozialdemokratie
trennt . Die Ziele , die unserem erhabenen Landesherrn
und seiner Regierung stets den Weg vorgezeigt haben,
sind jedem vaterländisch Gesinnten bekannt ; sie sind ein
besonnenes Fortschreiten in der Förderung der wirtschaft¬
lichen und gesellschaftlichen, der sittlichen und geistigen
Interessen , die Fürsorge fiir den Frieden unter den Re¬
ligionsgemeinschaften, die Erhaltung und Stärkung des
nationalen Gedankens. Und die Fortentwicklung unseres
öffentlichen Lebens in der sicheren Richtung dieser Ziele
wird nur dann gewährleistet sein , wenn alle Angehöri¬
gen der bürgerlichen Parteien bei ihrer Tätigkeit im
Landtag sich stets energisch dessen bewußt bleiben, was sie
grundsätzlich und dauernd von den auf gewaltsamen Um¬
sturz der Gesellschafts - und Staatsordnung gerichteten
Parteibestrebungen scheiden muß und in alle Zukunft
scheiden wird .

Zur Fleischversorgung .
* Berlin , 1 . Nov . Ter Reichskanzler empfing, wie bereits

mitgeteilt , die Abordnung des Deutschen Städte¬
tages , welche ihre Wünsche in Sachen der Fleischteue -
rung vorbrachte.

Zunächst ergriff , wie die „ Nordd. Allg. Ztg .
" berichtet, Ober¬

bürgermeister Kirschner - Berlin das Wort . Er führte aus ,
in den Beratungen des Vorstandes des Deutschen Städtetages
sei sestgestellt worden, daß in allen Teilen des deutschen Reiches
eine erhebliche Steigerung der Fleischpreise eingetreten sei . Es
habe sich ferner ergeben , daß ebenso in allen Teilen des Reiches
eine tiefgehende Unzufriedenheit darüber Ploch gegriffen habe,
daß zur Beseitigung oder zur Milderung dieses Notstandes
seitens der Regierungen der Bundesstaaten wie des Reichs
nichts veranlaßt worden war und daß diese Mißstimmung er¬
höht und verstärkt worden sei durch die Behandlung , die diese
Angelegenheit im preußischen Landwirtschaftsmini¬
sterium erfahren habe .

Der Reichskanzler entgegenete u . a . folgendes : In
der Presse, in Versammlungen und Petittonen werde ihm der
Vorwurf gemacht , daß er gegenüber der in vielen Gegenden
Deutschlands herrschenden Fleischverteuerung eine zu passive
Rolle spiele . Dieser Vorwurf sei ungerecht. Er , der Reichs¬
kanzler, verkenne keinen Augenblick, daß eine ungerechtfertigte
Verteuerung notwendiger Lebensmittel zu einer schweren
Schädigung und zu einer Bedrängnis weiter Volkskreise
führen könne . Er verkenne ebenso wenig, daß er als ver¬
antwortlicher Leiter der Reichs - und Staatsgeschäfte die
Pflicht habe, eine solche Schädigung zu verhindern , oder einzu¬
schränken . Er habe den Herren bereits schriftlich mitgeteilt ,
welche Zuständigkeit der Reichskanzler gesetzmäßig in dieser
Frage habe. Die Verantwortung für einen solchen Eingriff
in die Rechtssphäre der Einzelstaaten gegen deren Willen ,
könne kein Reichskanzler übernehmen. Die Erhaltung unseres
deutschen Viehbestandes entspreche den vitalen Interessen unse¬
res Volkes . Er sei zu sehr durchdrungen von der Bedeu¬
tung der Landwirtschaft für unser Volkswohl, um
Schädigungen von ihr fern zu halten . Das schließe aber keine
einseitige Bevorzugung der Landwirtschaft in sich , sondern
laste sich vollkommen vereinigen mit der Wahrnehmung der
Interessen aller Erwerbsstände. Seine Zuständigkeit ver¬
hindere ihn nicht , in gemeinsame Erwägungen mit den Bun¬
desregierungen darüber zu treten , ob Erleichterungen
an den Grenzen eintreten könnten, wenn er die Ueber-
zeugung gewonnen hätte , daß solche Erleichterungen möglich und
zweckmäßig wären . Zu dieser Ueberzeugung fehlten aber
vorläufig die Voraussetzungen . Wenn Maßregeln
zur Beseitigung von Uebelständen getroffen werden sollten,
so müsse man zunächst klar sehen über die Gründe der

(Mtt et»« Bell« «.)

Uebel stände . Zuzugeben sei eine zum Teil erhebliche
Steigerung der Viehpreise, insbesondere bei Schweinen. Es
frage sich aber , ob diese Steigerung aus Viehmangel im Jn -
lande oder andere Ursachen zurückzusühren sei . Es frage sich
ferner , ob die Preise an den Marktorten im Verhältnisse
stehen zu den Stallpreisen wie Großhandelspreise zu Detail¬
preisen, oder ob ein ungerechtfertigter Aufschlag
vom Zwischenhandel erhoben werde . Sollten Fleisch--
mangel und zu hohe Fleischpreise sestgestellt werden , so frage
sich weiter , ob die Lessnung der Grenzen ein taug¬
liches Mittel wäre und ob sie sich ohne Gefahr der Seuchen-
einschleppung durchführen lasse . Er müsse immer wieder
darauf hintyeisen, daß die Grenzsperrung nicht zu dem Zweck
erfolge, der Landwirtschaft höhere Preise zu sichern, sondern
um einer schweren Schädigung zu entgehen . Schließlich bedürfe
es auch der Feststellung , ob im Auslande genü¬
gend Vieh zur Ausfuhr vorhanden sei, und ob die Aus¬
landspreise wesentlich niedriger seien , als die des Inlandes .
Die Herren wüßten , daß für Preußen und auch in den anderen
Bundesstaaten des Reichs eingehende Erhebungen angeordnet
sind , welche Klarheit über alle diese Fragen geben sollen . In¬
zwischen könnten die städtischen Verwaltungen manches tun ,
um ihrerseits die Fleischteueruny zu beschränken. Er könne
den Herren nur empfehlen, dem Beispiele der Stadt Wien und
den Anregungen der preußischen Landwirtschaftskammern zu
folgen, ihrerseits in der gegenwärtigen kritischen Lage die
Fleisch Versorgung ihrer Städte in die Hand
zu nehmen .

Oberbürgermeister Kirschner hob in seiner Erwiderung
hervor , keiner der Anwesenden werde Maßregeln befürworten ^
durch welche der Bestand des deutschen Viehstandes gefährdet
werde. Alle seien überzeugt, daß sich Maßregeln tresfen -
lassen , welche den Notstand beseitigen oder mildern , ohne
den deutschen Viehstand zu gefährden . Daß der
Zwischenhandel und die Fleischer die Preise ungehörig steigern,
könne vielleicht in einzelnen Fällen zutreffen ; im großen und
ganzen aber sei das nach den wirtschaftlichen Gesetzen ganz
ausgeschlossen . Bei der sich hieran anschließenden eingehenden
Aussprache ergab sich die llebereinstimmung der Vertreter der
übrigen Städte mit den Ausführungen des Oberbürgermeisters
Kirschner.

Oberbürgermeister Sch n e tz le r - Karlsruhe erklärte u . a„
in Karlsruhe habe sich der Fleischverbrauch gegenüber dem nor¬
malen um über 8 Prozent gemindert, die geminderte Quantität
sei zudem über 3 Prozent teurer als früher die normale war ,
überdies aber das Fleisch in Qualität und Nährwert geringer .
Nach den gemachten Erhebungen würde eine Oeffnung beson¬
ders der französischen Grenzen für die Schweineeinsühr den
bestehenden Notstand erheblich lindern. Die Bestuhr von- Fleisch
unter Ausschaltting des Zwischenhandels auf die Gemeinde zu
übernehmen , sei in Karlsruhe in Erwägung gezogen . Deren
Durchführung bedürfe längerer Zeit, der Notstand aber sei
dringend und fordere alsbaldige Abhilfe . Daß der Zwischen¬
handel die Fleischteuerung verschulde, sei für Karlsruhe nicht
nachgewiesen, und ganz, sicher sesiWstellt sei es , daß die Metzger
nur mit geringem Nutzen arbeiten und auch ihrerseits unter
der Weischtcuerung schwer leiden .

( Telegramm . )
* Gotha, 2 . Nov. Gestern sand hier eine Konferenz von

Vertretern des Staatsministeriums mit den Landräten und
Bürgermeistern -des Herzogtums statt, um, wie die „ Gothaer
Zeitung " meldet , zu erörtern , wie ohne Inanspruchnahme der
Reichsorgane die Beschaffung von billigem Fleisch mög¬
lich sei . Das Ministerium ist bereit, unter gewissen Bedin¬
gungein einen Teil der Kosten auf die Staatskasse zu über¬
nehmen, Die Gemeindebehörden hätten zu erwägen, ob sie
durch Bezug von Schachtvieh und Fleisch für Rechnung der
Gemeinde , durch zeitwesten Verzicht auf gewisse Gebühren auf
die Verbilligung hinwirken- wollten . Ucker den Erfolg soll be¬
richtet werden und dann- über die etwa zu übernehmenden Ko¬
sten -auf die Staatskasse Beschluß gefaßt werden .

Sozialdemokratisches .
Die angekündigte Darlegung des sozialdemokratischen

Parteivorstandes und der Preßkommistio -n über die Vor-
Wärts -Krisis ist im „ Vorwärts " erschienen . Sie ist sehr
ergibig ausgefallen , da sie zwei volle Seiten des Blattes
in Anspruch nimmt . Die Erklärung konstatiert zunächst
daß die Haltung des „Vorwärts " einerseits als Zentral¬
organ der Partei , anderseits als Lokalorgan der Genossen
von Groß -Berlin seit einer längeren Reihe von Jahren
Gegenstand lebhafter Erörterungen gewesen sei , sowohl
auf Parteitagen , wie in den zunächst interessierenden
Kreisen . Außerdem seien sich bei Abstimmungen inner¬
halb der Redaktion seit langer Zeit in der Regel zwei
Strömungen geschlossen gegenüber gestanden , und zwar
meist 6 gegen 4 Stimmen , wobei gewöhnlich die Stel¬
lung der Mehrheit von der Vertretung der Berliner Ge¬
nossen und dem Parteivorstand nicht als die ihrige aner¬
kannt worden sei . Durch Wiedergabe von Ausführungen
Bebels und des Genossen Wels, als Vertreters von Groß -
Berlin , wird sodann zu erhärten gesucht , daß es eine
durchaus falsche und irreführende Auffassung sei , welche
die sechs Redakteure in ihrer „Auffassung " geben , wonach
durch die Beschlüsse der Konferenzen , die am 1 . und 8 .
September d . I . mit dem Parteivorstand , der Preßkom-
mission und der Redaktion vereinbart wurden, man habe



annehmen müssen , daß nunmehr alles in Ordnung seiund zu weitergehenden Aenderungen keine Veranlassung
mehr Vorgelegen habe. „ Das Gegenteil hiervon"

, meint
die Erklärung , „ besagen die namens des Parteivorstandesund der Vertreter von Groß -Berlin am 18 . Septemberin Jena gehaltenen Reden , die 10 bzw . 17 Tage nach den
Erörterungen in den erwähnten Konferenzen ani 1 . und
8 . September gehalten wurden .

" Auch die Ansicht , daßdas jetzige Vorgehen des Parteivorstandes gegen die
„Vorwärts " - Redaktion im Widerspruche stehe zu den
Beschlüssen der Fünfzehnerkommission des Jenaer Par¬
teitages , bezeichnet die Erklärung als grundfalsch, ohneindes einen irgendwie genügenden Beweis für diese Auf¬
fassung beizubringen . Vielmehr wird dieser wichtige
Punkt ganz obenhin behandelt . Tie Versicherungen Sin¬
gers den Redakteuren gegenüber, daß keine Kündigungenim „Vorwärts " bevorstünden, wird sogar nicht einmal er¬
wähnt . Durch die erwähnten Reden von Bebel und Wels
sieht die Erklärung den Beweis erbracht, daß man nun¬
mehr von seiten des Parteivorstandes wie der Vertretung
von Groß -Berlin fest entschlossen war , von Grund aus
Wandel zu schaffen , da es so wie bisher nicht fortgehen
könne . Das mag sein , aber die Oefentlichkeit mußte im
Gegenteil nach Annahme der Friedensresolution der
Fünfzehnerkommission annehmen, daß nunmehr die
Streitart begraben sein solle . Das Schriftstück ertrollt
ein Zeitbald von den Zuständen in der Sozialdemokratie ,das nicht gerade schön ist, trotz der Schönfärberei , die
offenbar gegenüber d« Handlungsweise der beteiligten
Parteiinstanzen beliebt wird . Die Selbstverteidigung des
Parteivorftandes ist offenbar in sehr eiligem Verfahren
hergestellt worden , wie schon der überaus flüchtige Stil
beweist . Offenbar erkannte man Gefahr im Verzüge.

Die neue Redaktion des „Vorwärts " entwickelt
im „ Vorwärts " ihr Programm , das ihr ja durch Partei¬
tag und Parteivorstand bereits vorgezeichnet war . Haupt¬
sache soll sein , aus die theoretische Vertiefung in der Par¬tei hinzuarbeiten . In dieser Hinsicht heißt es :

Den neugeworbenen Anhängern haften meist noch starkeUeberbleibsel ihrer früheren Auffassung an und die Anforde¬rungen , die , sobald sie in unsere Reihen eintreten , an ihreMitarbeit gestellt werden, nehmen sie derartig in Beschlag , daßihnen für ihre politische Arbeit an sich selbst , für das Eindringenin die sozialistische Anschauungs - und Begriffswelt wenig Zeitbleibt . Diesem Mangel an theoretischer Vertiefung abzuhelfen,die neugeborenen Anhänger zu guten , sich als Teil des sozial¬demokratischen Proletariats fühlenden Klassenkämpfern zumachen , sie die politischen Tagesereignisse vom proletarischen
Klassenkampfstandpunktbetrachten und verstehen zu lernen , das
soll unsere Hauptaufgabe sein .

Zum „Vorwärts " - Skandal werden übrigens ' immer
neue Einzelheiten bekannt. So weiß die Breslauer
„ Volkswacht " zu erzählen , daß die Reichstagsabgeordneten
Frohme und Elm eine Vermittlung angestrebt haben .Der Versuch ist aber gescheitert . Sie beantragten darauf¬
hin eine sofortige Zusammenberufung der Fraktion . Auch
dieser Antrag wurde vom Parteivorstand abgelehnt . —
Die „Münchener Post "

, die in engen Beziehungen zu dem
Abgeordneten v . Vollmar steht , schrieb vor einigen Tagen :

Besser hätte der brutalste Scharfmacher es auch nicht
machen können , wie die offenbar mit Blindheit geschlagenen
Genossen des Parteivorstandes und der Preßkommission. Wie
sollen deutsche Arbeiter noch mit Erfolggegendas Unternehmertum ankämpfen , wenn der
Vorstand der sozialdemokratischen Parteisich skrupelloser benimmt , wie das rücksichts¬
loseste Scharfmacher lein ? So wird Wohl überall inder Partei die bange Frage lauten . Glücklicherweiseist der Vorstand nicht die Partei , und diese wird künftig mitaller Macht sich dagegen wehren, daß der Vorstand dem demo¬
kratischen Gedanken ins Gesicht schlägt . Weder Absolutismusnoch Diktatur haben in der Partei Raum , und wenn der Vor¬
stand solche Gesinnung hegen soll, so wird er bald eines besserenbelehrt werden.

Die Hamburger Sozialdemokratie hat eine Barkasse in Bau
gegeben , die Kolportagezwecken im Hamburger Hafen dienen
soll, um den Zehmtaufmden von seemännischen und Hafen¬arbeitern , die selten an Land kommen , Gelegenheit zu bieten
zur Lektüre des „ Hamburger Echo" und der sozialdemokratischenPartciliteratur . Das „ Hamburger Echo"

, so heißt das ersteFahrzeug , das unter sozialdemokratischer Flagge die Flutendurcheilt, ist vor kurzem vom Stapel gelaufen und hat Sams¬tag nachmittag seine Probefahrt durch den Hamburger Hafennach Wilhelmsburg , Moorbnrg und zurück zu allseitiger Be¬
friedigung gemacht . Ans der Fahrt nahmen Vertreter des
Geschäfts, der Zeitungs - und Preßkommission, der Parteilei¬tung und die Erbauer des Fahrzeuges teil . Das aus Stahlerbaute Fahrzeug ist 9 Meter lang , hat einen vierpferdigenDaimlermotor u . ist mit einer hübschen Kajüte versehen; in derroten Flagge prangen die weithin leuchtenden Worte : „Ham¬burger Echo "

. Ueberall, wohin das schmucke Boot kam .wurde es von dein Leuten von der Waterkant freudig begrüßt.Zur Bedienung des „ Hamburger Echo"
, das einen Kostenauf¬wand von beinnahe 8000 M . erforderte , sind zwei Mann er¬

forderlich. „ Hoffentlich wird "
, so bemerkt hierzu der „Vor¬wärts "

, „ damit der Zweck, den sonst schwer auffindbaren See¬leuten und sonstigen .auf dem Wasser beschäftigten Arbeiterndas geschriebene Wort zugänglich zu machen , in befriedigen¬dem Maße erreicht werden.
" Das neue Unternehmen ist wie¬der nicht,nnr ein Zeichen der Kvpitalkraft und Spekulationslustder „ Genossen"

, sondern es beweist auch, wie systematischund zielbewußt die Sozialdemokratie die
Parteipropaganda betreibt und dabei jedes Hin¬dernis zu beseitigen trachtet.

Die Unionsauflösung .
Wir haben bereits gemeldet, daß Seine Majestät KönigOskar an den Ministerpräsidenten Lundeberg ein

Schreiben gerichtet hat , in dem er die Minister auffor¬dert , im Amte zu verbleiben, bis sämtliche die Auflösungder Union betreffenden Arbeiten erledigt sind . Das Mi¬
nisterium Lundeberg wurde am 2 . August mit Rücksicht

auf die Unionsauflösung gebildet und hatte die Aufgabe,die schwedischen Bedingungen und sonstige mit der Auflö¬
sung der Union in Verbindung stehende Angelegenheiten
zu regeln . Aus diesem Grunde und da die schwedischen
Parteien seit dem Bruche der Union über den hiernach
einzuschtagenden Weg ziemlich einig waren , wurde das
Ministerium aus Männern aller wesentlichen Parteiendes schwedischen Reichstags zusammengesetzt . Nachdemnun Schweden dieser Tage Norwegen als einen aus derUnion geschiedenen Staat anerkannt hat , ist die Missiondes Koalitionsministeriums Lundeberg zu Ende , denn so
sehr in Schweden die Tüchtigkeit, mit der die Regierungin der Unionsfrage wirkt , gewürdigt wird , kann dochkein Zweifel darüber herrschen , daß ein so ungleichartig
zusammengesetztes Ministerium nicht im Stande ist , die
großen Fragen , die jetzt zur Erledigung stehen , zu lösen .Unter diesen Fragen steht die Stimmrechtssache an ersterStelle , und wahrscheinlich wird das neue Ministerium
wesentlich in ; Hinblick auf diese gebildet werden. Die
eigentümlichenStärteverhältnisse im Reichstag bringen se
jedoch mit sich, daß König OHkar jetzt ebensogut ein libe¬rales wie ein konservatives Ministerium wählen kann.Bei den letzten Wahlen zur Zweiten Kammer ist die libe¬rale Sammlungspartei so gewachsen , daß sie mit wenigenStimmen Unterstützung von Wilden oder Sozialdemo¬kraten die Mehrheit in der Zweiten Kammer besitzt. Hierhat daher nur das allgemeine und direkte Wahlrecht Aus¬
sicht aus Annahme . Dagegen ist die Erste Kammer im
stände , eine liberale Wahlreform zu verhindern , ebensowie das proportionale Wahlsystem, das von der Rechtenverlangt wird , in der Zweiten Kammer verworfen wer¬den würde . Bei dieser Lage der Sache wäre es nicht
ausgeschlossen , wenn sich die Ministerkrisis in die Längezieht.

(Telegramme .)
* Stockholm . 1 . Nov. Unter Kanonensalut und

Glockengcläute wurde heute vormittag die reine
schwedische Flagge -auf dem Schlöffe und auf dem
Reichsgebäude gehißt.

* Christiania , 1 . Nov . Auf die au die deutsche Regierunggerichtete Mitteilung , daß Norwegen mit dem DeutschenReiche in amtliche Verbindung zu treten wün¬sche , lief von der deutschen Regierung eine entgegenkommendeAntwort ein .
* Christiania , 2. Nov. Frankreich und Dänemarksprachen die Anerkennung, Norwegens aus .* Christiania , 2 . Nov . Wie „ Mor-genbladet " mitteilt, sindalle als norwegische Untertanen geborene Konsuln setzt alsschwedisch - norwegische Konsuln verabschie¬det worden. Die schwedische und die norwegische Regierungsind in dem Wunsche einig, sich gegenseitig zu unterstützen, umdem lästigen Interregnum zu entgehen, so daß ihre Kon¬suln die Geschäfte des anderen Landes zeitweilig mitbesorgen.Die norwegischen Konsuln werden sofort an ihren bisherigenAmtssitzen beglaubigt und erhalten die Ermächtigung, dieschwedischen KonsulatZ-geschästc vorläufig wahrzunehmen.

Zur Lage in Rußland .
( Telegramme . )

* St . Petersburg, 1 . Nov . Der Verband der Ver¬bände , dessen gestrige Sitzung die Polizei schließen sollte ,weil sie der Polizei nicht angemeldet war , schickte gegen Mitter¬nacht eine Abordnung zum Grafen Witte , die klippund klar die Frage ivegen der Amnestie stellte . Witte ant¬wortete, die Amnestie sei als wünschenswert anerkannt worden,die Entscheidung über dieselbe hänge aber nicht von ihm ab.Heute vormittag wurde die Universität auf Anordnungder Polizei von den anwesenden Studenten geräumt und ge¬schlossen , wobei zwei Studenten von Kosccken mit blankenWaffen schwer verwundet worden sein sollen .* St . Petersburg, 2 . Nov. Heute erscheint ein Regierungs¬kommunique, worin die Hoffnung ausgesprochen wird , der ord¬nungsliebende Teil des russischen Volkes werde die Regierungbei der Einführung der neuen Staat so rd nun gunter¬stützen. Dann werde eine sofortige Besserung derZustände eintreten , andernfalls übernehme die Regierungkeine Verantwortung für etwaige schlimme Folgen , und dieAusführung der bevorstehenden Aufgaben werde sich verzögern.— Aus mehreren P r o v i n z st ä die n , namentlich Rostowa. Don , Kiew, Nowgorod und Cherson, sind heute Depescheneingegajngen , die melden, daß sich bei dbr Bevölkerung einewachsende Erbitterung gegen die Juden bemerkbar
mache . Man beschuldigt sie , daß sie sich vaterlarrdsfeindlichverhielten, durch politische Agitationen Ruhestörungen hervor¬riefen und die Evolutionäre Bewegung veranlaßt hätten .Juden gehörige Häuser und Läden in den genannten Städtenwurden geplündert und teilweise in Brand gesteckt. Viele Per¬sonen wurden getötet bzw. verwundet . Nach einer Meldungaus Kasan vom 31 . Oktober herrschen dort schreckliche Zu¬stände. Auf die Polizeibeamten wird geschossen. Auchgegen die Fejnster der Häuser werden Schüsse gerichtet, beson¬ders am Abend, sobald die Lampen angezündet sind . Durcheine vor einem Gasthofe explodierende Bombe wurden zweiStirdenten verwundet . In Moskau wurde das kaiser¬liche Manifest in zahlreichen Versammlungen 'kriti¬siert . Man ist ausnahmslos der Ansicht , daß es nicht ge¬nügende Garantien gebe , und daß es notwendig sei, diese durcheine politische Amnestie und die Schaffung einer Na-
tionalvertvetujng auf demokratischer Grundlage zuerlangen . Die Redner erblickten einen vollkommenen Sieg erstin der völligen Befriedigung aller politi¬schen Forderungen . Die Liberalen und Konservativenin Moskau veranstalteten Umzüge mit Fahnen unter Absin -
gung von Liedern, wobei es mehrfach zu Zusammen¬stößen mit einander und auch mit Truppen kam. Eine AnzahlPersonen wurden verwundet .

* St . Petersburg, 2 . Nov . Aus Minsk wird von gesterngemeldet: Eine etwa 10 000 Personen zählende Volksmengeveranstaltete heute eicho Kundgebung vor dem Ge¬fängnis und verlangte unter der Drohung , das GefängnisM stürmen, die Freilassung der politischen Ge¬
fangenen . Als die Menge hierauf vor dem Bahnhof ihreDemonstrationen wiederholten, die Soldatenj herausfordertenund Revolverschüsse auf sie abfeuerte , wurde He durch eineSalve auseinander getrieben. Eine Anzahl Personen sindhierbei getötet und verwundet worden. Die Plünderungder Häuser und Läden der Israeliten in den Hauptstraßen vonNischni - Nowgorod geschah infolge einer von den Juden

veranstalteten Kundgebung. Wie aus Poltawa unterm 1 .November gemelder wird , haben dorr Kosaken eine An -
'

zahl friedlicher Leute angegriffen . Biele Personen wur-schwer verivundet, mehrere getöret . Aus mehreren anderenStädten , namentlich Bialystok, Kiew und Pskow wird gemeldet ,daß dorr Unruhen durch Truppen blutig unterdrücktwurden.
* St . Petersburg , 2 . Nov. Aus Rostow am Don wirdgemeldet: Di« Unruhen werden ernster . Die Plünderun¬gen dauern fort . Die Stadt befindet sich in den Händendes Pöbels . Es wird fortgesetzt geschossen. Die Krankenhäuserfüllen sich mit Verwundeten und Toten . Das Betreten derStraßen wird gefährlich . Einige Häuser stehen in Flam¬men . — Aus Kasan wird gemeldet, daß dort eine aus 100Arbeitern und Studenten bestehende Miliz gebildet wurde,die mir den der Polizei fortgeno-mmejmn Waffen ausgerüstet ist.Während der Nacht durchzogen Milizpatrouillen die Straßen .Die Ruhe ist nicht gestört. — Aus Taschkent wird gemeldet,daß das Militär friedliche Manifestanten durch Waffengewaltzerstreut hat . Viele wurden verwundet.* St . Petersburg , 2 . Nov . Der Generalgouverneur vonKiew ist seines Postens enthoben worden unter Belastungin der Stellung als Generaladjutant . Sein Nachfolger ist derKommandierende des Kiewschen Militärbezirks , General Su¬ch o in l i n o w , der daneben seinen bisherigen Posten beibehält.^ St . Petersburg , 2 . Nov . Aus einer Reihe von Provinz -

städten wird gemeldet, daß die Präventivzensur fürdie Zeitungen gestern aufgehoben wurde.* St . Petersburg , 2 . Nov . Durch einen kaiserlichenUkas von gestern wird der Minist -errat reorgani¬siert . Die hohen Beamten aller Verwaltungszweige ,mit Ausnahme der des Hofes , des Heeres , der Flotteund der Diplomatie , können nicht ohne vorherige Ge¬
nehmigung des Ministerrats ernannt werden. Alle
Gesetzentwürfe müssen zuvor durch den Ministerrat gehen.* St . Petersburg , 2. Nov. Das Streikkomitee be¬
schloß, morgen mittag 12 Uhr den Streik zu beendigen .* Paris , 2 . Nov . „ Eclair " meldet aus St . Peters¬burg , daß zuverlässigen Mitteilungen zufolge, binnen48 Stunden eine vollständige PolitischeAmnestie erfolgen werde. — In Odessa habe einfurchtbarer Straßen kam Pf zwischen dem Pö¬bel und Studenten und Juden stattge¬funden . Die Truppen schritten ein . Man spricht vontausend Toten und mehreren tausend Verwundeten .* St . Petersburg , 1 . Nov . Das Kronstadter Blatt „Kotlin "dementiert auf Grund einer bei dem Marinestab eingezogenengenauen Erkundigung das Gerücht, daß das Panzerschiff„ Knjäs Potemkin" der Schwarzen Moerslotte in die Lust ge¬sprengt wurde. Von dem Marinestab wurde gleichzeitig mit¬geteilt , daß das Geschwader des Schwarzen Meeres bei derbereits gemeldeten Ankunft inSamsu n am 27 . Oktober undbei der am 27 . Oktober, abends , erfolgten Weiterfahrt nachTrapczunt in vollem Bestände war .

* Moskau, 2 . Nov . Tie Rechtsanwälte beschlossen in einer
Versammlung , die Verhaftung Trepows und die ge¬richtliche Verfolgung des Metropoliten zufordern , sowie die Stadtduma um die Bildung einerMiliz anzugehen. Heute wurde auf mehreren Bahnliniender Verkehr eröffnet .* Warschau, 2 . Nov . Die Stadt war gestern den ganzenTag sehr bele b t . Unter dem Einfluß der Sozialdcmoüatieveranstalteten die Müssen zahlreiche Kundgebungen fürdie Amnestie und das allgemeine Wahlrecht. Auf denStraßen und Plätzen wurden Reden gehaltcln; zahlreiche , aberunbedeutende Zusammenstöße mit dem Militär erfolgten.?lbends 6 Uhr wurde der Kriegszustand aufgehoben und politi¬sch« Amnestie zugesagt. Das Militär wurde von den Stra¬ßen zurückgezogen . ( Die Mitteilung , der Kriegszustand sei auf¬gehoben , ist dahin e-inzuschränken , daß er nur den heutigenKuitdgebungen gegenüber außer Anwendung gesetzt wurdest^ Warschau, 2 . Nov. Gestern vormittag fanden Volksver¬sammlungen statt , die anfangs von der Polizei unterdrücktwurden . Sieben Personen wurden getötet und mehrereverwundet. Am Nachmittag wurden -die Patrouillen zurück¬gezogen unter großem Jubel der Bevölkerung, die sich mit demMilitär brüderlich vereinigte. Abends wurde die Stadtilluminiert . Das Volk erbat die Freilassung derpolitischen Gefangenen ; 400 wurden freige -lasse in. Die Mpnge verlangte die Freilassung aller , hieraufdrangen die Kosaken auf das Volk ein ; 26 Personen wurdengetötet und 23 schwer,

'mehrere leicht verwundet . Infolge¬dessen herrscht große Erbitterung .* Warschau, 2 . Nov . Heute fanden abermals Krmdgebungenstatt , die einen national - polnischen Charakter
trugen . Bis 1 Uhr nachmittags erfolgte keine Einmischung der
Polizei und- des Militärs .

* Odessa , 1 . Nov. Etwa 50 verkleidete Polizei¬beamte begaben sich gestern nachmittag in Begleitung einerRotte bestochener Leute nach dem Vorort Moldawanka undplünderten in der Dalnitzkajaftraße mehrere jüdische Lä¬den . Als auf die Hilferufe der Krämer eine größere AnzahlArbeiter herbeieilte, erschienen Kosaken und feuerten mehr¬mals auf die Menge. Der Bevölkerung der Stadt bemäch¬tigt sich infolge 'des Vorfalls eine außerordentliche Furcht vorder Polizei und den Kosaken , von denen sie weitereUeber-griffe erwartet . —, Etwa 900 Studenten hielten eineVersammlung ab , in der beschlossen wurde , sich sofort zube¬waffnen . Die eine Hälfte wurde nach der Dalnitz -kajastraße abk-ommandiert , die andere stellte sich als Not-wachen an den Straßenecken auf . Die Unruhen dauerten bisin die späten Abendstunden fort , besonders in der Dalnitz -
kajastratze , wo vier Personen getötet und 92 schwerverwundet wurden . Zwischen den Studenten einerseits und denKosaken und der Polizei andrerseits kam es zu förmlichenKämpfen . Man befürchtet, daß die Unruhen hier immernoch weiter um sich greifen.* Kasan, 2 . Nvv. Hier herrscht furchtbare Plünde¬rung und Blutvergießen . Militär und- Polizei schoßplanlos auf die Menge ; viele wurden verwundet . Lädenwurden durch Militär geplündert , wobei die Polizeinicht eingriff. Es wird eine gerichtliche Untersuchung einge¬leitet . Kosaken und Truppen wurden aus derStadt entfernt . Der Stadtrat setzte eine Miliz ein.

Der Generalstreik in Finnland.
* Lübeck, 1 . Nov . Die hiesige FinnlandreedereiKlingstroem empfing aus Kotka ein Telegramm , wo-nwh mittags 12 Uhr der politische Generalstreikfür Finnland proklamiert worden ist. Der Verkehrvon Post , Zeitungen , Telephon und Binnenlandtelegraph iststillgelegt . Der Auslandstslegraph wird von den Aus¬ständigen vorläufig noch geduldet.



- Helsingsors , 2 . Nov . Der Senat richtete an Deine
Majestät den Kaiser eine Eingabe , worin die Wiederher¬
stellung der gesetzlichen Verhältnisse, Aufhebung der
Diktatur und Beseitigung der durch Einstellung untüchtiger
Beamter entstandenen Mßstände, . A u f h -e b u n g der Zen¬
sur bis zum Zustandekommen eines Gesetzes über Preßfrei¬
heit und verfassungsmäßige Aenderung des Wehrpflichtgefetzes
gefordert wird,,da sonst die Ruhe im Lande nicht aufrecht er¬
halten werden kann . Ferner teilte der Senat mit , daß er
nützt länger das Vertrauen des finnischen Volkes besäße und
reichte seine Demission ein . Die Eingabe wurde von
allen Senatoren , mit Ausnahme eines sich gegenwärtig in St .
Petersburg befindenden, unterzeichnet.

" Helsingsors , 2 . Nov . Ter Generalgouberneur ist
von einer Deputation aufgjefordert worden, sein Amtnie d e r -
zulegcn . Er antwortete , er könne dies als Soldat -nicht
ohne Genehmigung des Monarchen tun , verpflichtete sich aber,
bei Seiner Majestät dem Kaiser sofort sein Entlafsungs -
gesuch cinzureichen . In allen Städten Finnlands sind zur
Aufrechtcrhaltung der Ordnung Bürger gar den organi¬
siert worden. Die Stimmung des Volkes ist sehr gehoben . Das
Streikkomitee für Tornea reiste gestern mittels Son¬
derzugs nach Helsingsors , wo sich die Stteikkomitves von
allen Städten des Landes versammeln.

* Haparanda , 1 . Nov . Auf zahlreich besuchten Versamm -
lungpn in Komi und Tornea in Finnland wurde gestern
abend beschlossen, die Gendarmen innerhalb drei Tagen
zu entwaffnen und sie zu zwingen, die Orte zn verlassen.
Sollten sich die Gendarmen weigern, will die Bevölkerung nicht
für die Folgen cinsteh-en .

* Tornea , 2 . Nov . Gestern mittag fand sich bei dem Gen¬
darmeriechef, Grafen Kam -enski , eine ans 40 Personen
bestehende Abordnung -ein , welche ihn zur Auslieferung der
Waffen der Gendarmen auffordeute. Nach kurzer Verhandlung
erklärte er sich seinerseits einverstanden, worauf alle Waffen
der Gendarmerie der Abordnung übergeben wurden . Die Gen¬
darmerie erhielt -außerdem den Befehl, die Stadt auf drei Tage
zu verlassen. Auf dieselbe Weise wurde mit der Gendarmerie
in Kemi verfahren . Die Zahl der Gendarmen in Tornea
beträgt 7 , in Kenn 6 . Heute abend finden in Tornea Ver¬
sammlungen statt.

* Stockholm, 2 . Nov . „ Svcnska Dagbl-adet " teilt mit, taut
Telegramm der hiesigen Reeder ist die Verbindung mit
Finnland infolge des Generalstreiks gestern abgebro¬
chen worden.

Grotzherzogtum Baden .
Karlsruhe, 2 . November .

Zur gestrigen Frühstückstafel der Großherzoglichen
Herrschaften in Schloß Baden erschienen Seine Hoheit
der Erbprinz und Ihre Königliche Hoheit die Erbprin¬
zessin von Sachsen -Meiningen .

Um 7 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog im Beisein des Präsidenten des Ministeriums
des Großherzoglichen Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten Geheimerats Freiherrn von Marschall den
Herzoglich Sachsen - Coburg - Gothaischen Kammerherrn
Freiherrn von Seebach , der den Regierungsantritt
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs Karl Eduard
notifizierte . Darnach wurde Freiherr von Seebach von
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin empfangen .
An dem hierauf folgenden Diner nahmen auch- teil Ihre
Durchlaucht Prinzessin Amelie zu Fürstenberg,' der Kö¬
niglich Preußische Gesandte von Eisendecher und Ge¬
mahlin , sowie Geheimerat Freiherr von Marschall .

* * Auf Grund der in der Zeit vom 19 . bis 27 . d. M, statt¬
gehabten Prüfung sind- unter die Gewerbeschulkandidaten aus¬
genommen worden:

Beck , Karl , von IMximiliansau ,
Egetmeyer , Hugo , von Breiten ,
R « bel , Karl , von Karlsruhe ,
Spahn , Eugen, von, Gaugrehweiler ,
Vetter , Hermann , von Phitippsburg ,
Völker , Friedrich, von Weingarten .

L i Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Der gestrige Vor¬
tragsabend war gleichsam ein auch durch persönliche Momente
besonders fesselnd gestimmter Nachklang zu den vielen mit
schöner Begeisterung begangenen Gedächtnisfeiern , -die uns die
erste Hälfte des Schillerjcchres gebracht hat . Alexander
Freiherr von Gleichen - Ruh wurm , Schriftstellerin München, der Urenkel um-s-eres großen Naticmaldichters, der
Großsohn der jüngsten Tochter Schillers , Emilie , die, wie es
heißt, dem V-ater von den Geschwistern geistig und körperlich
am ähnlichsten war . Mr -lebhaftem Interesse wurde der Red¬
ner begrüßt , der in wohlgefügtem, von begeisterungsfreudigem
Idealismus erfülltem Vortrage über „ Schiller und die
Frauen " sprach . Klar mrd objektiv ließ er seines großen
Ahnen Leben und- Wirken an uns vorbeizi-eheu, in dem nach
der dichterischen Sturm - und- Drangperiode der Einfluß edler
Frauen mildernd-, -anregend und- fördernd so hervorragend zur
Geltung kam . Das Thema ist auch in den Schill-ertagen ein¬
gehend behandelt worden, und wir wollen hier nicht auf Einzel¬
heiten eingehen. Freiherr von Rußwurm vermied es vollständig,
die verwandtschaftliche Beziehung zu berühren , aber aus dem
warmen Ton seiner Ausführungen klang deutlich die innere
persönliche Anteilnahme hervor , die ihn mit all den geschilderten
Menschen und Ereignissen verband . Das wirkte auch auf die
Hörer , die sichtlich gefesselt dem Vortrage folgten , und zum
Schluß dem Enkel Schillers durch vielen herzlichen Beifall
dankren .

Kochkistenausstellung.
* Karlsruhe, 2. November .

Der Badische Frauenverein veranstaltet am Sams¬
tag den 4 . , Sonntag den 5 . und Montag den 6 . November im
oberen Saale des Landesgewerbeamtes eine unentgelt¬
liche Ausstellung von Selbstkochern ( Koch¬
kisten ) ; die Ausstellung ist täglich von 10 bis 12 und von
2 . bis 4 Uhr geöffnet. Zur Erläuterung und Auskunftsertei¬
lung sind jederzeit Damen anwesend. Außerdem werden an
jedem Tage zur ErkläruM der Wirkungsweise der Selbstkocher
vormittags in dieselben Speisen eingesetzt , welche nachmittags3 Uhr dem Selbstkocher gar gekocht entnommen werden.

Es dürfte angebracht sein , einige Worte über den Zweck, die
Herstellung und Verwendung der Selbstkocher vorauszuschicken .

Die Wirkung der Selbstkosrer beruht einzig und allein auf
dem Prinzip der schlechten Wärmvteitung .mancher Körper.Die gm durchh-itzren Speisen werden in der Kochkiste mit
Stoffen , welche die Wärme zusammenHallen , sog, schlechtenWärmeleitern umgeben und dadurch heiß erhalten . Durch die
zusammengehaltrue Hitze erweichen die Nahrungsmittel und
werden gar . Wie günstig diese Art des Garkochens ist , gehtaus den Ausführungen des berühmten Chemikers Justus von
Li-ebig in seinen chemischen Briefen über die vorteilhafte Art
zu kochen und zu braten hervor. Liebig sagt : „ Wird das zur
Speise bestimmte Fleischstück in einen Topf getan , sobald das
darin befindliche Wasser sich im starken Aufwallen befindet,das Sieden einige Minuten unterhalten und der Topf alsdann
au einen

^ warmen Ort gestellt , so daß die Temperatur des
Wassers sich auf 70 bis 74 Grad Celsius erhält , so sind die
Bedingungen erfüllt , um dem Fleischstück die zum Genüsse ge¬
eignete Beschaffenheit zu -erteilen. Das Fleisch bleibt saftigund so schmackhaft, als es überhaupt werden kann, der größteTeil der schmeckenden Bestandteile bleibt im Fleisch .

" Nach
Liebig braucht somit das Fleisch , um gar zu werden , nicht
längere Zeit aus einer Siedetemperatur von lO '

O Grad Celsius
gehalten zu werden, sondern cs genügt eine Temperatur von
70 bis 74 Grad . Ein leistungsfähiger Selbstkocher darf also
die Temperatur der Speisen während der Zubereiluugszeit nichtunter 70 Grad sinftn lassen .

Die Herstellung der Kochkiste ist billig und einfach . Jeder¬
mann kann sich ein« solche Kiste selbst einrichten; es -eignet sich
hierzu jeder gut schließende Behälter , z . B . jede gewöhnliche
Kiste , die -aus starken Brettern besteht und keine Ritzen und
einen gut schließenden Deckel -besitzt. Zur Füllung dienen als
schlechte Wärmelfi -ter Holzwolle , Heu , Stroh , Asbest, Kork usw .Als Kochtöpfê können alle gewöhnlichen Töpfe, und zwaremaillierte, eiserne und irdcne, benützt werden. Am geeignet¬
sten sind wohl die Emailtöpfe. Auch der Gebrauch der Koch¬
kiste ist einfach . Die Speisen werden in dien in die Kochkiste
passendejn Töpfen -angekocht und alsdann noch eine kurze Zeit
gut durchgekocht. Dies Verkochen bezweckt eine völlige Durch-
hitzun-g der Speisen , weshalb flüssige oder lockere Speisen ,
z . B . Suppen , Reis u . dgl . , kürzere ( 5 bis 10 Minuten ) , und
feste , dicht aufeinander liegende Nahrungsmittel , wie Sauer¬
kraut , Linsen, Gelbrüben, -eine halbe Stunde Vorkochzeit nötig
haben. Zu beachten ist , daß man ungefähr 10 Minuten vor
dem Einsetzen der Gefäße in die Kiste den Deckel nicht mehrabn-ehmeu soll, damit der Dainpf zufammengehalten wird .
Je gefüllter der Topf ustd ft größer die Masse ist , umso besser
hält die Hitze au . Das V-orkochen kann während des Früh¬
stückskochens oder auch schon am Abend vorgenommen werden.
Letzteres empfiehlt sich , wenn der Mann früh morgens ins Ge¬
schäft muß und - das Essen mitnehmen will. Die vorgekochten
Speisen setzt man in die Kochkiste , bedeckt sie mit dem Kiffenund dem -gut schließenden Deckel Und läßt sie in der Kiste durch
die zus-ammengehaltene Wärme vollends gar werden . Die
Speisen können nach 4 , 6 , ja sogar noch- nach 8 Stunden dam¬
pfend der Kochkiste entnommen werden. Daraus ergibt sichder Vorzug, daß man auch Speisen mit verschiedener Kochzeit
gleichzeitig darin zubeveiten kalim . Die Kochkiste darf selbst¬
verständlich vor dem Herausnehmen der Speisen nicht geöffnetwerden. Andv-rnfalls bedürfen die Speisen eines nochmaligen
Aufkochens .

Die Vorteile der Kochkiste sind außerordentliche. Durch die
Benützung der Kochkiste ist die ihrem Erwerbe außerhalb des
Hauses naehgehende , sowft die in -einem kinderreichen Hause
vielbeschäftigte Hausfrau , sofern sie überhaupt kochen kann , im¬
stande , ihrer Familie zu rechter Zeit ein warmes , wohlschmecken¬des Mittagessen auf den Tisch setzen zu können . Die Opfer ,
die sie für die Erreichung dieses für die Gesundheit und Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Angehörigen so bedeutungsvollen Zieles
zu bringen hat , sind nicht groß. Sie muß nur das Essen mit
Sorgfalt verkochen, und das etwa V« bis V« Stunden gut durch¬
gekochte Essen richtig in die Kochkiste einstellen . Dann wird
sie nach 4 , 6 , ja 8 bis 10 Stunden der Kiste das Ess-en heiß,
weichgekocht und saftig, so daß -es sofort zu Tisch zu bringen ist ,entnehmen können .

Diese Vorteile haben denn auch den Selbstkochern schon heutein weiten Kreisen Eingang verschafft . Sie sind ein bleibender
Bestandteil vieler Haushaltungen geworden, der ebenso wegender Ersparnisse an Zeit und Brennmaterial , wie wegen feines
günstigen Einflusses auf die Schmackhaftigkeit der Speisen ge¬
schätzt wird.

Unseren Ausführungen über Zweck und Verwendung der
Selbftkocher möchten wir nun noch einige - kurze Bemerfimgen
über -die Ausstellung selbst beifügen. Die Ausstellung ist reich¬
haltig beschickt . Neben transportablen und nichttransportablenS -elbstkvch -ern sind Speisen und Milchwarmhalt-er , Töpfe für

. Garkocher und einiges andere in der Ausstellung vertreten . Die
Borschiedenartigkeit in den zur Wärm-eaufspeicherung verwen¬
deten Materialien , in der gesamten Anordnung der Se -Ibstkocher,in der Form der Kochgeschirre mit ihren Verschlüssen , in den
Gewichten und Preisen , bietet reiche Gelegenheit, Beobachtungenund Untersuchungen cmzustellen , und manches Neue, . Empfeh¬
lenswerte kennen zu lernen . Sehr interessant ist das Ergebnisder Prüfung der Leistungsfähigkeit der Ausstellungsgegenstände.

Die Ausstellung ist vom 4 . bis 6 . November, täglich von 10
bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 4 Uhr nachmittags unent¬
geltlich geöffnet . Möge sie lebhaften Zuspruch finden und
der weiteren Verbreitung -der so nützlichen Einrichtung der
Sclbstkocher förderlich sein .

** Landwirtschaftliche Besprechungen und Versammlungen.
Landw . Besprechungen: Am Sonntag den 6 . - November in

Löffingeu, Schönau i . W. , Pvinzbach , Bühl , Forst, Tisfenbroun ,
Kirchheim , Adelsheim und Lauda.

Generalversammlung der Molkerei Schwarzach am Samstag
den 11 November in Schwarzach .

Generalversammlung des Getreidelagerhauses Boxberg am
Sonntag den 12 . November in Boxberg.

Neueste Nachrichten urrü Veksgvcrmrrr «.
* Berlin, 2. Nov . Gestern nachmittag traf auf dem An¬

halter Bahnhof Seine Majestät der König von Griechen¬land mit Gefolge ein . Seine Majestät der Kaiser be¬
grüßte den König, der die Uniform eines deutschen Admirals
angelegt hatte, auf das herzlichste mit Umarmung und Küssen .
Nach Vorstellung der Anwesenden und dem Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie begaben sich die Majestäten in offenem Zwei¬
spänner unter den Hochrufe^ des Publikums zum Potsda¬
mer Bahnhof , von wo sie sich mittels Sonderzugs nach
Wildpark begaben .

* Wildpark, 2 . Nov . Der Kaiser und der König von
Griechenland trafein gestern um 6 Uhr 46 Min . auf der
Wildparkstation ein . Die Majestäten begaben sich unter den
Hurrarufen des zahlreichen Publikums nach dem Neuen Palais .
Zu Ehren Seiner Majestät des Königs fand abends ein
Diner statt.

* Berlin, 2 . Nov . Der „ Deutschen Tageszeitung" zufolge
wird im neuen Erat die Einrichtung eines vollständig unab¬

hängigen Kolonial amtes vorgeschlagen , an dessen Spitzeein Staatssekretär steht .
* Berlin , 2 . Nov . Wie zuverlässig verlautet, wird das De¬

placement der durch den Marineetat für 1906 zu forderndenLi -niens chiffe und Panzerkreuzer so groß und die
Armierung so stark sein , daß diese Schisse den neuen Konstruk¬tionen anderer Staaten gleichkommen .

* Prag , 2 . Nov . Gestern abend fand auf dem Graben eine
sozialistische Kunjdgebunjg zugunsten des allge¬meinen Wahlrechts statt , an der sich mehr als 2000
Personen beteiligten . ^ Ein Teil der Demonstranten zog vordas deutsch « Kasino und stieß >Shmähruft gegen die
deutschen Abgeordneten aus und warf die Fensterein . Polizei zerstreute die Menge ; zwei Personen wurden
verhaftet .

* Paris , 2. Nov . Präsident Loub -et ist gestern wieder
hier eingetroffen .

* Konftantinovel , 2 . Nov . Mit der Note , in der die dreikr -et -cnsischen Chefs , Belis-edos , Mauas und Funis , den
Generalkonsuln der vier kretischen Schutzmächte anzeiMn , daß
sie bereit sind , die Waffen ni-ederzulsgen, bettachtet man die
Insurrektion allgemein als beendet , lieber dievon den Jfifurgenten verlangte Amnestie wird beraten ;die Amnestie dürste gewährt werden,

* Washington , 2 . Nov . Der französische Botschafter , Jusse -rand , erklärte in einer Unterredung mit dem PräsidentenRo -offettestst wogen dch venezolanischen Krisis :Frankreich sei nicht völlig befriedigt von dem unvollkommenen
Erfolg der Bemühungen, Castro zur Zurückziehung seiner Notean den Geschäftsträger Daigny zu bewegen , die gleichbedeutendmtt einer Aufforderung zn -einer Abreise war . Die Lage istjetzt d« , daß Frankreich den Befehl aufrecht erhalte , zurVersammlung emes Geschwaders , das sich vor Martinique in
Bereitschaft halten soll, für den Fall , daß Venezuela den fran¬zösischen Forderungen nicht in angemessener Weise Nachkomme.* Mvmbafsa, 1 . Nov . Das britische Mitglied für dieGr -enz -absteckung zwischen Deutsch- und B-ritisch -Ost-afrika . Oberst Shmitt , ist hier eingettoffen, nachdem er 20Monate im Innern -geweiit hatte . Die Kommission hat ihreArbeiten zwischen dem V i kto r ia - N h and sa - und- demSüdende des Dschipesees auf dem Woge über den Kili¬
mandscharo zu Ende geführt.

* Anapolis , 2 . Nov . Das vom Prinzen Ludwig von
Battenberg befehligte britische Kreuzergeschwa -der ist gestern hier eingetroffen und von crcht amerikanischenSchlachtschiffen begrüßt worden . Zu Ehren des Geschwaderswerden eine Reihe von Festlichkeiten veranstaltet.

* Hongkong, 2 . Nov . Me dem Reuterschen BureauHsKanton gemeldet wird , sollen fünf amerikanische Missionare,zwei Männer , zwei Frauen und ein Kind - am 28 . Oktobervon . Chinesen in Lienschang getötet worden sein.
* Peking , 2 . Nov . Der englische Gesandte wurde -ange¬wiesen, über die Zurückziehung der fremden Trup¬pen sich nnt seinen Kollegen und- den Truppcnsührern zu be¬raten .

Wevschreöenes .
st Kiel, 2 . Nov . Bei der Stadtverordnetenwahl siegten nachscharfem Wahlkampft sämtliche bstrgjerlich -en Kandi¬daten über die Sozialdemokraten.
st Genua, 2 . Nov . Gestern abend stieß die Schaluppe des

Kreuzers „ Garibaldi " mit dem Dampfte „ Maria Theresia"
zusammen. Die Schaluppe sank . Drei Offiziere sindtot , mehrere andere verwundet,

st New-Aork, 2 . Nov . Der Ein wand erungskom -misfar hat -angsordnet , daß an Stelle der bisherigen vber-
flachlichest ärztttchen Untersuchung der -emttcfftnden Passa¬giere der -ersten und zweiten Kajüte eine ebensogründliche Untersuchung tr -etvn solle , wie sie bisherbei den Zwischendcckpassagieren ausgeübt worden sei.

KvcMerzogttches KoftHeaLer.
Im Hoftheater Karlsruhe.

Freitag , 3 . Nov . Abt. /t . 17 . Ab . - Vorst . „Der Trouba¬
dour " , Oper in 4 Akten von Verdi . — Zum erstenmal : „ Früh-
lingszauber", Ballet von Prinz Joachim Albrecht von Preu¬ßen. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Samstag , 4 . Nov . Abt . L . 16 . Ab. -Vorst. „JuliusCäsar " , Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare , übersetzt von
Schlegel. Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hhdr.
vom 2 . November 1906.

Eine ziemlich tieft Depression liegt noch wie gestern Werden britischen Inseln -, von- da aus einen zungcnförmigen Aus¬
läufer in das Binnenland herein entsendend . Nachdem gesternAufklaren und Erwärmung cingetteten war , herrscht heute wie¬der trübes und vielfach regnerisches Wetter. Bewölktes undmildes Wetter mit Niederschlägen ist zu erwarten.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 2 . November , früh.

'

Lugano Regen 5 Grad ; Biarritz halbbedeckt 10 Grad ; Nizzaheiter 6 Grad ; Triest Regen 13 Grad ; Florenz heiter 10 Grad ;Rom heiter 15 Grad ; Cagli-ari halbbedeckt 14 Grad ; Brindisiwolkenlos 13 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Oktober ^ 7' Therm.
in 0 .

Abs°I.
Feucht.
,nmm

Feuchtig¬
keit in
Vrc ,

31 Nachts S" U .
November

742 .7 9 .9 74

I . Mrgs . 7-« U . 742 .3 . 5 .1 5 .9 90
1 . Mittgs . 2" U . 740 2 13.9 6 .7 57
1 . Nachts 9« U . 739 .0 7 .9 62 78
2 . Mrgs . 7-« U . 738 .0 4 .9 58 90
2 . Mitrgs .2'« l '. 739.9 73 7 .2 94

Wind

Still

NE
§

SW
> Nebel. ' Regen .

Himmel

bedeckt

heiter
//

bedeckt '

Höchste Temperarur am 31 . Oktober : 13.4 : niedrigste tn der
darauffolgenden Nacht 4 .5 .

Niederschlagsmenge des 31 . Oktober : 0 .0 nun .
Höchste Temperatur am 1 . November : 14 5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 3.5.
Niederschlagsmenge des 1 . November : 0 .0 mm
Wafferstaud des Rheins. Maxau, 1 . November : 4 04 w,gefallen 1 em — 2 . November : 4 01 m, gefallen 3 em .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Visn .iMMSl ^ SdSI ' L VISP , » » » >-> ML >HMLStML « UIUMS,0LMIiai >, >l„ »n,
L »L»»r«tr»»»« 171, «igsnv VkLrokofsdi'ik mit Vlasok - u,->6 öügslanstall,

KOWlktte LrM - v. 8kldx-Lii88trttWei>
1i» ^ väls » l? » « 1s1nge .

Z^lle 8tsnc !6 eink8 venktinlieken fublil (um8 I
linden

^

flügel , pisninos , llsrmoniiims « o » , -i Koutmsnn
8o^ i6 üen dealen ljep Kunatkiaviek'apielappanate

6ie pkonols
in dem pisnomagarin

li68 Fossil . ttoOiefei -anlkn

tt . WK ^ KLK
fpielil -iodaplalr 5 Ksi' !8I'Uk6 fk'ielil'iodapialr 5

ven öesuvk ltesselben , um weleken kökliokst gebeten « ii-d , gibt Lelsgenbeit, die gposssi-tigs/^ uswskl den veneckiedensniigsten benvonnsgenden lilanken, die gediegeneren fabnkalk in
mitrienen, die eolideeten Pianos in billigeren Preislage kennen ru lennen . IVIan siekt ässelbsl
Klaviere in allen Nvlr- und 8ti !anien , Flügel vom kleineren IVIignon — dis rum gnöeetsnKonrertllügel. llllned den Vengleivb ist man in besondenem 6nsdv belädigt, ^ iek ein Unlei Iru bilden und das lür den eigenen öedsnk keeignetste ausrusuvden, was um so leivktenlallt als die bekannt billigen Preise , die koken kakattsstrs bei Lar -, die günstigen ve -
dingungen bei katenraklung , die Waknnobmung jedes ondonklivken Vontoils gewäbnieistetund eine rweite günstigone kerugsquelle aussobliosst. preisooursnt sul l/Vunsob.

6 . önsunseks liolbuvkllnueksnöi und Verlag , Ksnlsnuks.
vss InvLliHsnvsssioksi-llngsgsseir L' L°

Verweisungen von Lmll LLrrssr , OderrsebunnAsrat . kreis Asb . N . 4 .40 .
„Ladisebs Rsobtspraxis :"

„vsr läNKjäbriAtz Sekretär cles badisebsn DändssversiebernnASämtes vsr als Vsrkasssr nurDösnnA äisser UnkKäben besonders bernken nnd bat sieb dnreb die Dsransg -abs der ebensoAesebiekt bearbeiteten als bandlieben ^nsämmenstellnng - ein sntsebledenes Verdienst erworben .Der Oeset2estext ist mit ^nbireieben ^ ninerknn ^ en verseilen , weiebe ank äie Lr^ änrnno -s-bestiwlnnnKen binweissn . . . . Das sebön ansgestattets Snob wird äon Vervaitnns -s- nndDemeindsbebörden ein nnsntbebriiebss Diikswittei bei ^ nwouännA äes neuen Ossstxss werden ."

kimieliung Hei- lnvsüilenvei -sielisi-iingebsili-sgevon Lmll tVlussi », Oberreobnnnxsrat . kreis Kart . LI. 1 .60.
„Der Bürgermeister :"

Diese saebgsmässe Lsarbsitnng ontbäit eine Wiedergabe der berügüoben Vorsebriktsnüber öeitragssinLiobnng , Lasssndnebkükrnng , über das kinklebon , Lntwortsn nnd Vvrniebtender Llarken nsw . Dnrebgokends sind Lriäntornngen nnd Anmerkungen beigetngt nnd ein -sokiägigv sonstige Vorsebriktsn an massgebender Steile wiedergogeben , so dass sieb dasWerkeben gerade kür die Verwendung in der Praxis besonders bsvväbren wird .
Kl -LNl (6NV6I -8iok6I -

UNg8g686lr UNll ttüfakaaaengeaetrdas 0rossber2ogtnm Laden nebst 2nsät2Sll nnd Verweisungen von c «ni > lilusen , Oder -reebnnngsrat . kreis ged . LIK . 5 .80.
„2 eitsebrikt 1. bad . Verwaltung :"

, Die in der gisieb guten Ausstattung , wie die Llnsersoben Ausgaben derDnkaiivsrsicbsrungsgesotre ersebienensn Ausgabe des Lrankon - und Diikskassengesetriss ent -bäit niebt nur die OesetLe , sondern aueb die 2nm V o ii 2ng der seib energangenen rsiebs - nnd i a n d 0 s g e s s t 2 i i e b e n Vorsebriktsn in ikrsrneues tsnkassung nsv . so wird der Wert der Nuss r « eben Ausgabedadurob noeb vesvntiiek orböbt , dass überall Verweisungen ank andereVorsebriktsn . boigokngt wurden . Dis Ausgabe ist dadnrek 2U einem kür diexraktisobs Dandbabung des 6esvt2es nüt2liebvn und au s r e 1 ob en d en Lam¬me n t a r geworden .

kau - Unfall vs «
'8ieli6i'llng8g686tr

Obsrrecbimll̂ srat . kreis Zsb . 11 . 6.90.
, Der Sürgermsister " :

Diese LusZabs bat dissieiüben Vorrnge , vis dis vom Herausgeber erkolgten Learbeitungen dosInvaliden- und des Oeverbs -Dnkalivsrsioderuogsgesetses. Ss wird gerade diese tür die badisebe kraxisbesonders geeignete und empleidenswertebearbeituog bei der Sandbabung und Anwendung des Oesstxesdie besten Dienste leisten.

66N6pb6 - UnfaIlve >
-
8ieii6rung8g68etr ^ nngsLLaden , von Ln »tL UKrsvr , Oborreebnnngsrat . kreis gob . LIK . 5.—.

, Ladisebo Reebtsxraxis " :
Das sekr gut ausgostattsto Luek wird kür jeden , der sieb mit dom Oebists der Dewerbs - undDnkailversiebornng 2U besobäktigon veranlasst ist , ein2uveriässigsr und baidunont -bebrlieber Lsrater sein .

UnfallV6p8l'ol,6k-UNg8g68Str fül- l.anll - UNll fok-8lwi>t8Ltiaft
kübruvgsbsstimmnngso, von kinil IRuwsr , Oberrecbnnngsrat. kreis göb . LI . 6 .40.Dis »Daudwirtsebat ' tiiobe be » mten - 2 eitung " :

Dem Verkasser des nmtangre oben Werkes sind alle diejenigen 2n Dank vsrxüiobtet , wslebs in derLand- und korslwirtsebakt tätig sind . — äber auob die Arbeitgeber mögen es studieren , damit sie siebkrüb genng vor Lebadeu bäten können . Vorbeugen ist besser, wie keilen.

vom 30. dun ! 1900 mit den Vollzugs- und ^ uskülirnngsde-sliinmullgen kür das 6ros8ber20glum Laden von kinil Mus « «' ,

^anlak'uke , ^maiien8li'L88e 30
— ( im llsuso llop llirsokapotbske) — d
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Solide , eingeführte
?nWim § '8tse1Wst

(Unfall-, Haftpflicht -, Einbruchdieb,
stahl - und Wafferleitnngsschiiden-

Versicherung ) sucht für das
ki ' oflsliel -rogtum Lallen

eingesührten

Kensrai - Agenten
gegen hohe Provision und Reisekosten,
sowie Ueberweisung des bestehenden
Inkassos . Es wird nur auf eine Per¬
sönlichkeit reflektiert, welche in der Lage
und willens ist , selbst energisch den
weiteren Ausbau der Organisation in
die Hand zu nehmen. B .854

Gefl. Offerten unter ll . k . 7469 an
Rudolf Mofse, Berlin 81V ,

Donnerstag den 4. Januar 1906,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

II . Zum Zwecke der öffentlichen
Zustellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Oktober 1905.
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Schneider.

Ueno Lr »»rkei ^eil
Ugllckel »

Heue Kiiise «
emxkioblt

VRIo
i cl 6l iias - O nv Asi - i s
Llsnllslrssss 74

vis -L-vis der Brauerei Lobrsmpp .
Islepkon 37 - Telephon 37

Llits-iied des Rabalt -Lvarvereins .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
V .896 .2. 1 . Nr . 19 565 . Karlsruhe .

Die Taglöhner Wilhelm Raupp Ehe¬
frau , Auguste geb . Wtdmann , zu
Karlsruhe , Waldhornstrahe 40 , Pro¬
zeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt M.
Oppenheimer allda , klagt gegen ihren
genannten Ehemann , zurzeit uube-
kcmnt wo , früher zn Karlsruhe , Dur¬
lacherstraße 64 , auf Gruud der Vor¬
schriften des K 1568 B .G .B . , mit dem
Anträge auf Scheidung der am 10.
Februar 1881 in Durlach geschlossenen
Ehe der Streitteile aus Verschulden
des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die 1 . Zivilkammer
des Grotzh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe aus

Dienstag den 9. Januar 1906,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung, einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum ZweL der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1905.
Hartmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
Oeffentliche Zustellung einer Klage.
V .896 . Nr . 19 691 .2 . 1 . Karlsruhe .

1 . Der Landwirt Rudolf Schmitt von
Huttenheim —> Prozeßbevollmächtig¬ter : Rechtsanwalt Dr . Trenkle in
Bruchsal — klagt gegen den Landwirt
Josef Zimmermann , zurzeit an unbe¬
kannten Orten abwesend, früher zu
Mannheim , unter der Behauptung , daßder Beklagte dem Kläger aus Dar¬
lehen vom Jahre 1903 die Zinsen fürdie Zeit vom 15. Juli 1903 bis 1 .
Juli 1904 im Betrag von 856 M.75 Pf ., sowie 4 Proz . Verzugszinsen
hieraus seit 1 . IM 1904 schulde, mit
dem Anträge , den Beklagten zur Zah¬
lung von 856 M . 75 Pf . nebst 4 Proz ,
Zinsen hieraus seit 1 . Juli 1904 und
zu den Kosten des Rechtsstreits zu ver¬
urteilen und das Urteil gegen Sicher¬
heitsleistung für vorläufig vollstreckbar
zu erklären.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
!mündlichen Verhandlung des Rechts¬streits vor die dritte Zivilkammer des
! Gr . Landgerichts zu Karlsruhe auf :

Oeffentliche Zustellung einer Klage.V '894 .2 2 Nr . 24175 . Konstanz .Der Handelsmann Lehmann Levt
zuBultenhaus en, Prozeßbevollmächtigter
Rechtsanwalt Bloch ln Konstanz , klagt
gegen den Pferdeschiächter Bernhard
Looser , lrüher zu Konstanz, jetzt an
unbekannten Orten abwesend , unter der
Behauptung , daß Beklagter dem Klägeraus Miete den Betrag von 240 Mark
schulde, mit dem Anträge , durch vor¬
läufig vollstreckbares Urteil den Be¬
klagten zu verurteilen, an Kläger 240
Mark nebst 4 °, „ Zinsen vom Klagzu¬
stellungstag zu zahlen und die Kostendes Rechlsstretts zu tragen .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großherzogltche Amts¬
gericht zu Konstanz auf
Montag den 18 . Dezember 1905 ,

vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung tmrü dieser Auszug der Klagebekannt gemacht .
Konstanz, den 31 . Oktober 1905.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
B .900. Nr . 4757. Karlsruhe .

ZMWMÜeMnuz .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das m Karlsruhe belegene , im
Grundbuche von Karlsruhe zur Zeit
der Eintragung des Verstetgerungs-
Vermerkes auf den Namen des Archi¬
tekten Wilhelm Gimpel in Karls¬
ruhe eingetragene, nachstehend beschrie¬
bene Grundstück am
Dienstag den 12 . Dezember 1905,

vormittags 9 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat V in
dessen Diensträumen in Karlsruhe ,
Amaiienstraße 1911 , versteigert werden:

Lgb .-Nr . 7087 , Grundbuch Band 285,
Heft 11 , Flächeninhalt 25 s. 71 gm
Acker, nun Arbeitsplatz, im Gewann
„Grund ",

amtlich geschätzt mit den dazu ge¬
hörigen Bauhutten zu 26 000 M .

Scchsundzwanzigtausend Mark .
. Der Berstrigerungsvermerk ist am

23 . Juni 1905 in das Grundbuch ein»
getragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des
Grundbuchamts , sowie der übrigendas Grundstück betreffenden Nachwei¬
sungen, insbesondere der Schätzungs¬urkunde, ist jedermann gestattet.Es ergeht die Aufforderung , Rechte »soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spä¬
testens im BeffteigerungStermine vorder Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüchedes Gläubigers und den übrigen Rech¬ten uachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung enrgegenstehendes Recht haben»werden ausgefordert» vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebungoder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1905-
Großh. Notariat V

als Bollstrcckungsgericht.
Müller .
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